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Grußwort

Unsere Service-Zeiten
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Liebe Mieter, Lese-
rinnen und Leser,

seit Jahren investiert 
unser Unternehmen 
in die umfassende 
Modernisierung und 
Instandhaltung des 

Wohnungsbestandes. Dass wir damit auf 
dem richtigen Weg sind, belegt die allge-
meine Entwicklung auf dem regionalen 
Wohnungsmarkt. Die Ansprüche der Woh-
nungsinteressenten sind gestiegen, gut 
ausgestatteter Wohnraum auf technisch 
hohem Niveau wird verstärkt nachgefragt.

Aber auch das Wohnumfeld spielt im Ver-
mietungsgeschäft eine zunehmend größe-
re Rolle, was wir bei all unseren Planungen 
und Maßnahmen ausdrücklich berücksich-
tigen. Auf vielfachen Wunsch unserer Mie-
ter und Mitglieder schaffen wir, da wo die 
örtlichen Gegebenheiten es zulassen, zu-
sätzliche Kfz-Stellplätze und Garagen. 
Erstmalig haben wir in verschiedenen 
Wohngebieten Garagendächer auch be-
grünt. Sie sollen das Wohnumfeld verschö-
nern und dazu beitragen, dass sich die Be-
wohner in unseren Häusern und 
Wohngebieten weiterhin wohl fühlen.

In Zeiten steigender Energiepreise ist ein 
weiteres Thema besonders wichtig: die 
Wärmedämmung. Bei größeren Moderni-
sierungsmaßnahmen werden hierzu die 
Fassaden, Dächer und Kellerdecken nach-
träglich gedämmt. Dabei richten wir uns 
bei der Ausführung nach den Vorgaben 
der Energie-Einspar-Verordnung (EnEV) 

Grußwort
2002. Die Wärmedämmung sorgt dafür, 
dass teure Energie nicht übermäßig ab-
fließt, und erhöht zugleich das Raumkli-
ma in den Wohnungen.

Sicherlich sind größere Baumaßnahmen 
und Umbauarbeiten mit Unannehmlich-
keiten, zum Teil auch Schmutz und Lärm, 
verbunden. Daher möchten wir uns an 
dieser Stelle ganz besonders bei unseren 
Mietern und Mitgliedern für das entge-
gengebrachte Verständnis bedanken.

Eine schöne und erholsame Ferien- und 
Sommerzeit sowie viel Spaß beim Lesen 
unseres neuesten Magazins

wünscht Ihnen

Ihr

Wohnungsgenossenschaft 
Witten-Mitte eG
Dieckhoffsfeld 1
58452 Witten

Zentrale 
0 23 02 - 2 81 43 - 0

Sprechzeiten der  
Wohnungsverwaltung sind:

Montags 9.00 - 12.00 Uhr
 freie Sprechstunde 
 ohne Terminvereinbarung 

Donnerstags 15.00 - 18.00 Uhr
 Sprechstunde 
 nur nach Terminvereinbarung

Telefonisch erreichen Sie uns:
Mo - Do 7.30 - 13.00 Uhr
 und 14.00 - 16.00 Uhr 
Fr 7.30 - 13.30 Uhr

Ihre Ansprechpartner

Ab sofort erreichen Sie uns auch im Internet unter http://www.witten-mitte.de
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Eine schöne Wohnung, gute Nachbar-
schaft, ein freundliches Wohnumfeld. 
Eigentlich sind wir ganz zufrieden, doch 
wohin mit dem Auto? Diese Frage der 
Mieter und Mitglieder ist uns durchaus 
bekannt, da öffentlicher Park  raum häu-
fig rar ist.

Um die Parkplatzsituation in vielen 
Wohngebieten zu entschärfen, haben 
wir in den zurückliegenden Jahren, da 
wo es möglich war, zusätzliche Garagen 
aufgestellt oder Kfz-Stellplätze ange-
legt. Jene Mieter, die bei Abschluss des 
Wohnungsmietvertrages keine Garage 
oder keinen Stellplatz anmieten konn-
ten oder wollten, haben die Möglich-
keit, sich in eine Warteliste einzutra-
gen. Sobald eine Garage oder ein 
Stellplatz frei wird, setzen wir uns mit 
ihnen in Verbindung.

Am Kreutzstück 21/23 in Witten-Bom-
mern haben wir zur Abrundung der 
umfangreichen Modernisierungsmaß-
nahmen die alten Garagen abgebrochen 
und durch einen neuen Garagenhof er-
setzt. Mit der Begrünung der Dächer 
sollen sich die Garagen besser in das 
dortige Wohnumfeld einfügen. Auch 
am Garagenhof Bommerfelder Ring 55-
55b wurden die Dächer begrünt. Die 
Resonanz unserer Mieter war durchweg 
positiv. 

An der Kronenstraße haben wir nach Ab-
bruch des alten Hauses Kronenstraße 21 
sieben Fertiggaragen aufgestellt und drei 
zusätzliche Einstellplätze geschaffen. 
Auch hier haben wir die Garagendächer 
so begrünt, dass sie je nach Jahreszeit ein 
anderes Bild abgeben. Da auch in diesem 
Wohngebiet Parkraum knapp ist, planen 
wir, nach dem Abbruch des bereits frei 
gezogenen Doppelhauses Jahnstraße 
9/9a, auf dem Grundstück weitere Gara-
gen aufzustellen.

Insgesamt 17 neue Fertiggaragen soll es 
auch für das Wohngebiet am Sonnen-
schein  geben. Die Anträge liegen der 
Stadt Witten bereits zur Genehmigung 
vor.

Der nachstehende Entwurf zeigt die Pla-
nungen für den Innenhof der Häuser 
Breite Straße 69-73a. Hier wird nach dem 

Abbruch des maroden, nicht mehr be-
wohnbaren Hauses Breite Straße 73a eine 
Neugestaltung des Hofbereiches vorge-
nommen. Sowohl neue Kfz-Stellplätze als 
auch Carports helfen dort, die  ange-
spannte Parkplatzsituation in der Breite 
Straße zu entschärfen.

Im vergangenen Jahr haben wir auf Wunsch 
unserer Mieter im Dieckhoffsfeld eine Um-
frage durchgeführt, um den Bedarf an Car-
ports (überdachten Kfz-Abstellplätzen) zu 
ermitteln. Auch hier ist Interesse bei den 
Mietern vorhanden. Mit dem Bauamt der 
Stadt Witten klären wir derzeit noch die 
örtlichen Gegebenheiten und die mögliche 
Anzahl der Carports ab.
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Garagen und Kfz-Abstellplätze erhöhen die Wohnzufriedenheit



In Zeiten ständig steigender Energiepreise 
und der spürbar werdenden Ressourcen-
Knappheit gewinnt die Wärmedämmung 
im Bereich der Modernisierung zunehmend 
an Bedeutung. Der Gesetzgeber hat die 
Wärmeschutzverordnung überarbeitet und 
mit der Energie-Einsparverordnung (EnEV) 
2002 neue energietechnische Anforde-
rungen an Gebäude festgelegt. Bei allen 
Modernisierungsmaßnahmen in unserem 
Unternehmen richten wir uns nach diesen 
gesetzlichen Vorgaben. Gerhard Waßmann, 
Geschäftsführer und Vorstandsvorsitzender 
unserer Genossenschaft, erstellt als  
Sachverständiger für den Schall- und  

Wärmeschutz auch die entsprechenden  
Bere chnungen bei umfangreichen Moder -
ni sierungen und überwacht die Ausführung 
der Arbeiten vor Ort, wie zum Beispiel die 
Dämmung der Kellerdecken, Dachböden 
und der Fassaden. 

Durch das nachträgliche Anbringen des 
Wärmedämm-Verbundsystems (WDV) wird 
das Entweichen teurer Energie an die Au-
ßenluft verringert, weil die Gebäudehülle 
die Energie besser speichern kann. Des Wei-
teren werden im Verlauf der Modernisie-
rungen bei Witten-Mitte seit Jahren wär-
megedämmte Fenster - wo technisch 
möglich - mit Rollläden eingebaut.

Dies alles spart Energie, schont die Umwelt 
und entlastet letztendlich den Geldbeutel 
der Mieter. Ein weiterer Nebeneffekt ist die 
Verbesserung des Raumklimas in den Woh-
nungen.

Doch auch die Bewohner eines Hauses kön-
nen durch richtiges Heizen und Lüften ihrer 
Wohnungen zur Energie-Einsparung bei-
tragen. Wer mehrmals täglich bei weit ge-
öffnetem Fenster rund zehn Minuten lüftet, 
fördert den Luftaustausch, verhindert eine 
zu hohe Luftfeuchtigkeit und erhöht das 
Wohlgefühl in den Wohnungen.
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Seit dem 1. Juli 1987 bin ich als 
Techniker für die Wohnungsgenos-
senschaft Witten-Mitte tätig. Mein 
Arbeitsbereich umfasst den gesamt-
en technischen Bereich einschließ-
lich der Rechnungsprüfung, Koordi-
nierung und Überwachung der 
Bauausführung vor Ort sowie der 
Abwicklung von Versicherungsschä-
den. Zusätzlich unterstütze ich mei-

ne Kollegen bei Wohnungsabnahmen 
und der Betreuung unserer Mieter 
bei Modernisierungsmaßnahmen. 
Haben Mieter technische Probleme, 
können sie mich direkt ansprechen 
(Terminvereinbarung unter der o.g. 
Tel.-Nr.). Und auch beim Badezimme-
rumbau und beim Einbau neuer Fen-
ster stehe ich unseren Mietern gerne 
beratend zur Seite.

Seit dem 1. Januar 2002 muss jedes Mit-
glied unserer Genossenschaft satzungs-
gemäß vier Pflichtanteile zu je 260,00 
Euro übernehmen. Die eingezahlten Ge-
schäftsanteile bilden das Geschäftsgut-
haben, welches mit maximal 4 % verzinst 
wird. Die Mitgliederversammlung be-
schließt die Verwendung des Bilanzge-
winnes und entscheidet damit über die 
Ausschüttung der Dividende.

Am 17. Juni 2003 fand die diesjährige 
Mitgliederversammlung statt. Die Aus-
schüttung der Dividende auf die zum  
1. Januar 2002 eingezahlten Geschäfts-
guthaben erfolgte innerhalb von 14 Ta-
gen nach der Mitgliederversammlung 
durch Überweisung auf das Bankkonto. 
Mitgliedern ohne Bankverbindung wurde 
die Dividende als Überzahlung auf dem 
Geschäftsanteilkonto gut geschrieben. 
Die Dividende kann hierbei auf Wunsch in 
der Geschäftsstelle ausgezahlt werden. 
Sollte ein Geschäftsanteil noch nicht voll 
eingezahlt sein, wurde die Dividende sat-
zungsgemäß zur Auffüllung des Anteils 
verwendet.

Haben Sie Fragen zur Dividenden-Aus-
schüttung, wenden Sie sich bitte an un-
sere Mitarbeiterin, Frau Radis, Telefon  
2 81 43 – 33.
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Wir über uns

Wir stellen uns vor
Mitgliederver-
sammlung  
beschließt 
Dividenden- 
Ausschüttung Gerhard Rother 

Technische Abteilung
Tel.: 0 23 02 / 2 81 43 – 23
E-Mail: rother@witten-mitte.de

4%

Finanzbuchhaltung und überwache 
den gesamten Zahlungsverkehr der 
Wohnungsgenossenschaft. Zusätzlich 
kümmere ich mich um die Hypothe-
kenbuchhaltung und die Verwaltung 
des mobilen Anlagevermögens, wirke 
bei der Erstellung der Bilanz und 
Steuererklärungen mit und helfe bei 
der jährlichen Prüfung des Ver-
bandes. 

Ulrike Radis 
Finanz- und Mitgliederbuchhaltung
Tel.: 0 23 02 / 2 81 43 – 33
E-Mail: radis@witten-mitte.de

Wärmedämmung – zukunftssicher modernisieren

Bei der Wohnungsgenossenschaft 
Witten-Mitte bin ich für die rich-
tigen Zahlen zuständig. Ein wich-
tiger Punkt hierbei ist die Geschäfts-
anteilbuchhaltung, dazu zählen die 
Erstellung der Dividendenabrech-
nung und die Abwicklung und Aus-
zahlung der Auseinandersetzungs-
guthaben. Außerdem verbuche ich 
sämtliche Geschäftsvorfälle in der 
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Ein gepflegtes Wohnumfeld ist 
nicht nur die Visitenkarte eines 
ganzen Wohngebietes, es trägt 
auch zur Wohnzufriedenheit 
der dort lebenden Menschen 
bei. Aus diesem Grund haben 
die für uns tätigen Gartenbau-
firmen eigentlich immer etwas 
zu tun. Mehrere zehntausend 
Quadratmeter Rasenfläche 
wollen gemäht werden, zahl-
reiche Vorgärten und endlose 
Hecken müssen regelmäßig ge-
pflegt werden. 

Doch manchmal legen auch 
unsere Mieter Hand an, über-
nehmen die Pflege der Pflanzen 
und verschönern ihre Vorgär-
ten. Die Beispiele hierfür sind 

Vandalismus ist ein ärger-
liches aber leider gegenwär-
tiges Thema: ruinierte Spiel-
plätze, zersägte Holzgeräte, 
eingetretene Wandverklei-
dungen, Graffities an den 
Häuserwänden. Der jährliche 
Schaden beläuft sich schnell 
auf 10.000 bis 20.000 Euro, 
wie der technische Leiter der 
Wohnungsgenossenschaft 
Witten-Mitte, Gerhard Ro-
ther fortführt: „Wir überprü-
fen zwar routinemäßig - und 

Aktuell

Mieter pflegen ihre Vorgärten
zahlreich in unserem Hausbe-
sitz. Leider können wir hier nur 
einige farbenfrohe Kleinpara-
diese zeigen.

Ein herzliches Dankeschön allen 
Mietern, die uns mit ihrem Ein-
satz unterstützen und zu einem 
gepflegten Wohnumfeld in ih-
rer Wohnanlage beitragen! 

besonders an den bekannten 
Brennpunkten - zweimal 
jährlich die Spielplätze und 
führen hier gegebenenfalls 
Reparaturen durch. Doch das 
reicht natürlich nicht. Wir 
sind unbedingt auf die Mit-
hilfe der Mieter angewiesen. 
Wenn diese bemerken, dass 
im Wohnumfeld Gegenstände 
mutwillig zerstört werden, 
sollten sie das bei uns melden. 
Wir gehen diesen Tipps umge-
hend nach.“

Viele Mieter beweisen dieses 
soziale Gewissen bereits. Das 
ist unbedingt lobenswert und 
sorgt immerhin dafür, dass 
Gerhard Rother durchschnitt-
lich zweimal wöchentlich auf 
das Thema angesprochen wird. 
Zwischen dem schief hän-
genden Briefkasten und der 
farbverschmutzen Fassade ist 
bei diesen Anrufen alles mög-
lich. Der anschließende Auf-

wand ist derart groß, dass 
hierfür ein Dachdecker und 
ein Anstreicher eingestellt 
werden könnten. Fakt ist: Ei-
ne Hochgeschwindigkeitsko-
lonne berei nigt die Schäden, 
sobald diese gemeldet wer-
den. Den Tätern wird damit 
die Möglichkeit entzogen, 
publikumswirksam mit ihren 
sichtbaren Ergebnissen prot-
zen zu können. 

Wenn blinde Zerstörungswut um sich greift



Versicherungen schützen nicht vor Schäden, 
begrenzen jedoch deren finanzielle Folgen! 
Die Wohnungsgenossenschaft Witten-Mit-
te hat für ihre Häuser Gebäudeversiche-
rungen abgeschlossen, die die Gebäude 
selbst und alle damit fest verbundenen Ein-
bauten umfassen. Bei Schäden, die bei-
spielsweise durch einen Wasserrohrbruch 
entstehen, sind häufig aber auch Möbel und 
Hausrat der Mieter betroffen, wie der tech-
nischer Leiter der Wohnungsgenossenschaft 
Witten-Mitte, Gerhard Rother, erläutert: 
„Schäden, die von Menschen verursacht 
wurden oder bei denen persönliche Sachgü-
ter zerstört werden, sind durch die Gebäu-
deversicherung nicht abgedeckt. Sie können 
nur über eine private Hausrat-Versicherung 
des Mieters abgesichert werden.“ 
Schäden, die der Mieter an fremdem Eigen-
tum verursacht, reguliert demgegenüber 
die private Haftpflicht-Versicherung. Wenn 
ein Mieter zum Beispiel seinen Zweit-Kühl-
schrank in den Keller stellt und dieser durch 
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Tipps und Service

Hausrat- und Haftpflicht-
Versicherungen bewahren 
vor Schaden

Impulse für den  
idealen Balkon 

einen Kabelbrand im gesamten Haus einen 
Brandschaden von 200.000 Euro verurs-
acht, so ist das eindeutig ein Fall für die 
Hausratversicherung. 

„Eine Besonderheit stellen die Thermopen-
fenster dar,“ ergänzt Gerhard Rother. „Sie 
sind nicht durch die Gebäudeversicherung 
abgedeckt. Wer hier ebenfalls einen Versi-
cherungsschutz genießen möchte, muss 
eine individuelle Glasversicherung ab-
schließen.“

Durch Verhandlungen der Wohnungsge-
nossenschaft Witten-Mitte mit der DEVK 
haben unsere Mieter die Möglichkeit, sich 
zu besonders günstigen Konditionen zu 
versichern, angepasst an den Tarif für  
Eisenbahner.

Wir empfehlen allen Mietern, sich durch 
Abschluss einer Hausrat- oder Haftpflicht-
Versicherung zu schützen.

Rund 50 Prozent der Bundesbürger haben 
die Möglichkeit, einen Garten zu nutzen. 
Aber was ist mit den anderen? Die meisten 
stillen einen Großteil ihrer Sehnsucht nach 
Naturnähe und Aufenthalt im Freien auf 
dem Balkon. Oft nur 3 bis 4 m2 groß, spielt 
er während der warmen Wochen die Rolle 
der Sommeroase Nr. 1. Dort wird Zeitung 
gelesen, Siesta gehalten, gespielt und  
natürlich gegärtnert. Doch erst die  
Kästen, Töpfe, Ampeln und Kübel mit Gera-
nien, Fuchsien, Petunien und den anderen 
Sommerschönen schaffen das richtige Am-
biente. Damit die Blütenpracht lange an-
hält, ist das regelmäßige Düngen mit einem 
phosphorbetonten Blühdünger (z.B. Ha-
kaphos von Compo) wichtig, da die Pflan-
zen in den Gefäßen die Nährstoffe schnell 
verbrauchen. Einige Sommerblumen, wie 
z.B. Fuchsien, kann man auch überwintern. 
Sie schneidet man zurück, stellt sie an einen 
kühlen Ort und gießt nur mäßig. Über die 
schönen Balkonkästen freuen sich nicht nur 
die Mieter selbst, sondern auch die Nach-
barn und die Wohnungsgenossenschaft.  

CMA

Kurz notiert
• Urlaubszeit, Reisezeit, Freizeit, Erholung! 

Aber bevor es los geht, denken Sie bitte an 
eine Vertretung, die während Ihrer Abwe-
senheit für Sie die Treppenhaus-, Boden-, 
Keller- und Außenreinigung übernimmt.

•  Was gibt es Schöneres, als in den Sommer-
monaten das „Zimmer im Freien“, sprich 
Balkon oder Loggia zu nutzen. Doch wer 
möchte dabei schon gerne das angenehme 
Nachbarschaftsverhältnis trüben? Daher 
grillen Sie bitte nicht auf dem Balkon, son-
dern bereiten Speisen in Ihrer Wohnung zu.

•  Leider immer noch ein leidiges Thema: Bitte 
füttern Sie keine Vögel im Bereich unserer 
Wohnanlagen! Die Tiere beschmutzen 
Dachrinnen und Fassaden, verursachen da-
mit zum Teil erhebliche Schäden, und sie 
können auch gefährliche Krankheiten über-
tragen.



Die Praxis wird von einer zarten und zu-
gleich kräftigen Hand geleitet. Eine Hand, 
die zupacken kann, aber auch sensibel ge-
nug ist, um die schwierigen Momente einer 
Behandlung zu meistern. ‘Manuelle Thera-
pie’ nennt Andrea Knorn die medizinische 
Wurzel ihrer Praxis. Und es sind ihre Hände, 
die hier aktiv werden.

Nach dem Abitur schloss die motivierte 
junge Frau sofort ihre Ausbildung zur Phy-
siotherapeutin, Krankengymnastin und 
Masseurin an. Doppelt motiviert war sie, 
weil sie selbst zwölf Jahre lang mit einem 
schwierigen Hüftschaden zur Physiothera-
peutin ging und 
dort erfolgreich 
behandelt und 
geheilt wurde. 
Auch deshalb 
weiß sie, dass 
die Physiothera-
pie mehr ist, als 
eine moderne 
Vokabel für die 
a l t b e k a n n t e 
Krankengymna-
stik. Seit 11 Jah-
ren praktiziert 
sie nun in ihrem Beruf, vor einem Jahr er-
öffnete sie ihre Praxis Prophysio in den 
ehemaligen Geschäftsräumen der Woh-
nungsgenossenschaft Witten-Mitte in der 
Mozartstraße 15. 

„Bei den Ärzten nennt man das was wir 
hier machen ‘Chiropraktik’. Damit sind je-
ne Spezialisten gemeint, die die Knochen 
im Verlauf einer Behandlung auch schon 

mal zum Knacken 
bringen.“ Ein sen-
sibler Punkt, den 
Andrea Knorn in 
ihrer Praxis nicht in 
jedem Fall hand-
werklich umsetzt. 
Wenn ein Patient 
Probleme mit der 
Halswirbelsäule 
hat, verweist sie 
umgehend an den 
Facharzt, denn ei-
ne falsche Behand-
lung an dieser Stel-
le kann mehr 
schaden als nützen, 

und dieses Risiko geht sie im Interesse des 
Patienten nicht ein. 

Bei Prophysio warten nicht nur einfache 
Liegen auf die Patienten, sondern auch un-
gewöhnliche Bänke, die für sehr unter-
schiedliche Anwendungen geeignet sind, 
wie die 32-jährige Therapeutin erklärt: 
„Hier habe ich zum Beispiel eine Manual-
Bank für spezielle Behandlungen. Diese 
Bank ist überall so verstellbar, dass ich jedes 
Körperteil problemlos erreichen kann.“ In 
einem anderen Raum steht eine große Bo-
bath-Bank für neurologische-, MS-, Schlag-
anfall- und Parkinson-Patienten. „Das ist 

eine überbreite, 
große Bank, von der 
die Patienten nicht 
herunterfallen kön-
nen, selbst wenn ich 
sie drehen muss. 
Hier braucht nie-
mand Angst zu ha-
ben, und das ist 
mindestens so wich-
tig, wie die eigent-
liche Behandlung.“ 

Eine weitere heraus-
ragende Behandlungstechnik bei Prophysio 
ist die PNF-Therapie. PNF steht dabei für 
Propriorezeptive Neuromuskuläre Fazilita-
tion. Damit ist eine aufeinander abge-
stimmte Reizleitung im nervösen und mus-
kulären System gemeint. Aufbauend auf 
den natürlichen Bewegungsmustern des 
Menschen werden mit Hilfe bestimmter 
Techniken, wie z.B. Druck, Zug, Dehnung 
und Widerstand, Muskelkontraktionen oder 
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Prophysio - gesunde Handarbeit
auch -entspannungen herbeigeführt. Durch 
die Krankheit verloren gegangene Bewe-
gungsabläufe werden hierdurch wieder an-
gebahnt bzw. die Ausführung von Bewe-
gungen wird erleichtert. Mit anderen 
Worten: Hier werden über Nerven- und 
Muskelbahnen jene Bewegungsmuster si-
muliert und stimuliert, die zum Zeitpunkt 
der Behandlung nicht mehr vorhanden 
sind.

Die Praxis Prophysio ist eine Anlaufstelle für 
orthopädisch und neurologisch zu behan-
delnde erwachsene Patienten. Kinder be-
handelt Andrea Knorn nicht, denn sie wer-
den von speziellen Kindertherapeuten 
behandelt. Und trotzdem besteht ihr Ar-
beitstag aus 13 Stunden Praxis und Haus-
besuchen im Wechsel. Wenn sie abends 
dann ihre Praxis abschließt, weiß sie, dass 
viele Patienten durch ihre gesunde Handar-
beit sichtbar aufblühen. Ein gutes Gefühl, 
das ihr Kraft für den nächsten Tag und die 
nächste manuelle Therapie gibt - zum 
Wohle der Menschen.


